
Gemeindezentrum: Wuppertal-Barmen, Unterdörnen 77
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Die Gemeinde hat nicht den Auftrag, die Welt zu verändern. Wenn sie aber ihren Auftrag erfüllt, verändert sich die Welt. (Carl Fr. von Weizsäcker)  
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Gott spricht: „Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet.“  
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Jes 66, 13  

Ich brauche Trost. Zum Beispiel, 
wenn ich frustriert bin, weil ich mich 
bis zum Umfallen engagiert habe 
und es danach vor allem Kritik 
hagelt. Das macht fertig. Oder 
wenn ich traurig bin, weil mir jede  
Perspektive abhandengekommen 
ist oder der Schwung für neue 
Taten. Vor allem, 
wenn jemand stirbt, 
der mir viel bedeutet, 
brauche ich Trost. 
 
Das geht Ihnen 
sicherlich auch so. 
Nicht immer, zum 
Glück, aber immer 
mal wieder. Wir 
brauchen Trost immer 
dann, wenn uns et-
was verloren geht, 
das unser Leben ausgemacht hat: 
sei es die Heimat, sei es der Job, 
die Ehe oder eben ein Mensch. 
Und wenn ich die Nachrichten 
sehe, die sich meistens um Katas-
trophen drehen, frage  ich mich: Ist 
die Welt noch bei Trost? 
 
Ich habe zwei Arten des Trostes 
entdeckt. Die eine ist ein Mensch, 
der mich einfach seine Nähe 
spüren lässt. Vor dem ich mich 

nicht rechtfertigen muss. Die an-
dere ist eine neue Perspektive, die 
ich gewinne. Das frustrierende Pro-
jekt sieht ein anderer Mensch mit 
ganz anderen Augen. Durch ein 
paar Sätze zeigt er mir: Es geht 
weiter. 
 

Als ich die Jahreslo-
sung 2016 das erste 
Mal las, fragte ich 
mich: Trösten Mütter 
eigentlich anders als 
Väter? Vielleicht 
sogar besser? Ich 
machte eine spon-
tane, nicht repräsen-
tative Umfrage. Da-
bei hörte ich, dass 
manche Mütter viel 
zu beschä ft ig t 

waren, um zu trösten. Sie waren 
hart geworden. Das ist bedauerlich, 
sowohl für die Kinder als auch für 
die Mütter. Denn ich bin überzeugt: 
Eigentlich wollen sie trösten. Und 
sie können es auch. Durch den 
Propheten Jesaja sagt Gott diese 
großartigen Worte: „Ich tröste wie 
eine Mutter.“ 
 
Aber wie macht Gott das? Viele 
Bilder zur Jahreslosung zeigen 
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Mütter, die ihr Kind tröstend im Arm 
halten. Die bildhafte Botschaft lau-
tet: Gott nimmt seine Kinder in den 
Arm. Allein seine Nähe ermutigt. 
Seine Nähe hat er uns zugesagt – 
ganz besonders denen, die ver-
zweifelt sind. Denen, die zerbro-
chene Herzen haben, ist Gott nah 
(Psalm 34,19). Aber der Prophet 
Jesaja geht darüber hinaus. Gott 
handelt. Gott schafft neue Fakten. 
Gott wirkt mitten in dieser Welt. 
Und er kündigt es durch sein Wort 
an. Er vermittelt also nicht nur 
Nähe, er tut auch etwas bahnbre-
chend Neues. Er tröstet wie eine 
Mutter, die nicht nur pustet (das 
auch), sondern sich der feindlichen 
und lebensbedrohlichen Welt mit 
Tatkraft und Mut entgegenstellt und 
sie verändert. 
 
Sehr interessant ist, woher das 
Wort „Trost“ kommt. Der DUDEN 
erklärt, dass es mit „treu“ zu tun 
habe, mit „innerer Festigkeit“, mit 
„stark und fest sein“. Wer tröstet, 
gibt Halt, Stärkung und  Ermuti-

gung. Er gibt etwas, woran man 
sich festhalten kann. Allen, die 
Trost brauchen, sei es hier und 
jetzt gesagt: Gott tröstet sie, wie 
einen seine Mutter tröstet. Er ist ih-
nen nahe und er schenkt ihnen 
Halt, einen festen Grund und eine 
neue Perspektive. 
 
„Was ist dein einziger Trost im Le-
ben und  im Sterben?“, fragt der 
Heidelberger Katechismus. Man 
könnte auch fragen: Was gibt dir 
letztgültigen Halt, innere Festigkeit 
und  Orientierung? Und hier gibt 
dieser alte Text die Antwort: „Mein 
Trost ist, dass ich mit Leib und 
Seele Jesus gehöre. Das gilt im 
Leben und auch, wenn ich sterbe. 
 
Der allmächtige Gott tröste Sie 
durch Jesus Christus in der Kraft 
des Heiligen Geistes, der auch „der 
Tröster“ genannt wird. 
 

Ansgar Hörsting 
Präses des Bundes  

Freier evangelischer Gemeinden 

Z u m  P r o j e k t 
"Leben für meine 
Freunde", das wir 
vom 04.02. bis 
10.03.2016 in un-
serer Gemeinde 
durchführen wollen, 
liegen in Ihren Fä-

chern und im Info-Regal am Aus-
gang der Gemeinde Einladungen 
aus. Bitte schenken Sie den um-
fassenden Informationen und 
Terminen Ihre Aufmerksamkeit - 
wir freuen uns über jeden, der mit 
dabei ist! 

Ihr / Euer Team 3:16 
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Wir wünschen allen Geburtstagskindern ein  
gesundes und gesegnetes neues Lebensjahr. 
 
Und nun, auf was harre ich, Herr?  
Meine Hoffnung, sie gilt dir!  Ps 39,8 

01.01. Frederik Reder 
04.01. Christiane Rohmann 
06.01. Doris Rahrbach 
13.01. Nicole Glock 
16.01. Barbara Wirths 
16.01. Elke Jaeger 
18.01. Charlotte Bärwaldt 
20.01. Birgit Messerer 

21.01. Michael Schulz 
22.01. Janina Damaris Blomberg 
23.01. Michael Rosenfeldt 
25.01. Gerd Rogmans 
26.01. Bahman Kiani 
28.01. Hans-Joachim Blomberg 
29.01. Elisabeth Dewald 

01.02. Jürgen Schmidt 
03.02. Inge Jaeger 
05.02. Nathalie Lenz 
05.02. Heinz-Gerd Wilkesmann 
06.02. Lydia Engfer 
06.02. Blossom Gikeno 
06.02. Nelli Mede 
07.02. Steffen Rosenfeldt 
07.02. Michael Schmitt 

08.02. Sabrina Göhring 
09.02. Helga Howahrde 
10.02. Marianne Müller 
12.02. Manfred Bärwaldt 
14.02. Helmut Hepperle 
24.02. Sibylle Schmelz 
25.02. Renate Engelhard 
27.02. Christian Lisken 

02.01. Levi Noel Hepperle 
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Daniel Rosenfeldt ist umgezogen. 
Die neue Anschrift lautet: Albert-

Schweitzer-Str. 26, 42109 Wup-
pertal, Telefon 0202-69372318. 
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Vor Jahren beschloss unsere Ge-
meinde, ein neues Tasteninstru-
ment für den Gemeindesaal an-
zuschaffen. Unmittelbar danach 
regulierte ich einen Brandscha-
den in Sprockhövel. In dem 
schwer geschädigten Haus war 
nur ein kleines Stückchen Fußbo-
den im Dachgeschoss heil, auf 
dem ein Flügel stand. Ich 
fragte den Besitzer nach 
seinen Plänen mit dem 
Instrument. Seine Ant-
wort: “Wenn Sie den da 
oben heraus bekommen, 
schenke ich Ihnen den“. Mit ein 
paar kräftigen Brüdern konnten 
wir den Flügel in unsere Garage 
überführen. Dort wurde das arg 
mitgenommene Gerät zerlegt und 
gereinigt. Auch der Lack war 
nach sieben Politurgängen wie-
der vorzeigbar. 
 
Der Flügel hat uns nun über eine 
lange Zeit gute Dienste geleistet, 
bis jetzt ein neues Instrument an-
geschafft wurde. Da ich noch 
heute davon ausgehe, dass uns 
der Flügel durch den Willen unse-
res Herrn zugeflogen ist, kam nur 

eine Weiternutzung in einer Ge-
meinde in Frage. Sabine Heil-
mann hatte auch sofort eine gute 
Idee, wo Bedarf bestünde. 
 
So konnte ich den Flügel gestern 
in die Gemeinschaft nach Haiger-
Langenaubach bringen, wo mich 
fünf sehr nette Brüder im gesetz-

ten Alter empfingen. Der 
Zusammenbau des Flü-
gels war zwar recht an-
strengend, wurde aber 
mit viel Kreativität und 
Spaß bewältigt. Als der 

Aufbau fast vollendet war, muss-
te ich mich an ein rasch aufge-
stelltes Tischchen setzen und ei-
ne Stärkung zu mir nehmen. Sie 
bestand u.a. aus einer „Langen-
aubacherviertel-Fleischwurst“. Ich 
durfte dann nur noch vom Tisch-
chen aus alles Weitere „dirigie-
ren“. 
 
Kurzum, der Flügel ist nun genau 
da, wo er hin sollte! Ich hoffe, wir 
bekommen ihn noch mal zu hö-
ren, wenn Sabine Heilmann dort 
in die Tasten greift. 

Bernd Jaeger 
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Die Wege des HERRN sind unergründlich! (Römer 11,33) 
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Gern wird die Jahreslosung als 
Grundlage von Bibelarbeiten, An-
dachten und Predigten genutzt. 
Dieses Buch bietet umfassendes 
Material, um Inhalt und Aussage 
der Jahreslosung zu erschließen. 
Enthalten sind eine gut verständ-
liche Auslegung des biblischen 
Textes, Entwürfe für Andachten, 
Meditationen, Impulse, Gebete. 
 

Ein besonderes 
Highlight ist die 
Bildmeditation von 
Christina Bruder-
eck zu dem Titel-
bild der Wupperta-
ler Künstlerin Inge 
Heinicke-Baldauf.  
 
Das Buch ist für 10,00 € an unse-
rem Büchertisch erhältlich. 

�������������
�	���	����������
�	�./0	

Ein Praxisbuch mit Auslegungen und Impulsen  

Es ist wieder soweit: Zu Beginn 
des neuen Jahres werden wir, die 
BLESSED FRIENDS, nach län-
gerer Zeit wieder einen Worship-
Abend mit alten und neuen Lie-
dern aus unserem Repertoire in 
unserer Gemeinde veranstalten.  
 
Am 23.01.2016 ab 19.00 Uhr 
sind hierzu alle herzlich eingela-
den, die gerne mit uns zusam-
men Gott loben und Musik zu sei-

ner Ehre ma-
chen möchten 
- Mitsingen 
oder Tanzen 
e r wü n s c h t ! 
Wer es nicht 
pünktlich schafft, kann gerne 
auch später kommen; es soll ein 
lockerer Abend für alle werden, 
die Freude an der Musik haben. 
Wir freuen uns auf euch! 

 
Eure BLESSED FRIENDS 
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(mit den jeweiligen Ansprechpartnern) 
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Kindergottesdienst 
Mutter und Kind Kreis 
Bibelunterricht 
Teenkreis 
Open House 
Treff am Freitag (TAF) 
Chor 
60+ Seniorenkreis 
Bibelgesprächskreis 
Bibel am Mittwoch 

Britta Jaeger 
Britta Schwarze 
Thorsten Wader 
Jens Glock 
J. Blomberg / M. Rosenfeldt 
Annette Blomberg 
Sandra Tuma 
Helmut Hepperle 
A. und T. Sonneborn 
Ulrich Schwarze 

(4604845) 
(503448) 
(559119) 
(463535) 
(590446 / 2533237) 
(590446) 
(02058-929431) 
(02058-8954077) 
(645533) 
(503448) 

Die Ansprechpartner, Treffpunkte und Termine unserer Haus- und 
Gemeindebibelkreise finden Sie innen auf dem Termin-Beiblatt. 

Herausgeber: 
Anschrift: 
Verantwortlich 
(i.s.d.P.) : 
Internet: 
E-Mail: 
Pastor: 
 
Hauseltern: 
Bankverbindung: 

Freie evangelische Gemeinde Wuppertal-Barmen 
Unterdörnen 77, 42283 Wuppertal 
Jochen Blomberg, Telefon 59 04 46,  
E-Mail: blo77@t-online.de 
barmen.feg.de 
barmen@feg.de (Gemeinde); thorsten.wader@feg.de (Pastor) 
Thorsten Wader, Große Hakenstraße 23, 42283 Wuppertal, 
Telefon 0172 - 957 40 54; Gesprächszeiten nach Vereinbarung 

Michael u. Christina Rosenfeldt, Unterdörnen 77, Tel. 25 33 237 
Stadtsparkasse Wuppertal,  
IBAN: DE12 3305 0000 0000 1157 82, BIC: WUPSDE33XXX  

Die nächste Ausgabe (März / April 2016) erscheint am 28. Februar. 
Redaktionsschluss (letzter Abgabetermin) ist am 21. Februar. 

Namentlich nicht gekennzeichnete Artikel stammen von der Redaktion. 
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